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3Uit l'eoöcgnr Sdjcrcr unit GEitgellierg.

9îadjbem bie ©onbeittualen be§ ©tifteâ SngeP
berg iljreit Ijodwcrbieitten 2lbt 21 it feint billiger,
ber am 17.

Januar 1901
fein t£jatenrei=

d)c« Scbcit be=

fdjlofj, itt ber

Sloftergruft
3ur ewigen

9M)c beftattet
fatten, bcr=

fammelten fie
fid) am 23.

Januar 3ur
2Bal)l eincê

91ad)fo(gerê.
2fod) am glei=

d)eit 23ormit=

tag würbe non
ber Äangel ber

©tifêfirdje
l)erab ber l)ar=
renbeit SSolfë»

menge ber=

fiinbet, baff
P. Seobegar
@d)crer jnm
2lbt erforeit

fei. —
jDiefe 2Bal)l

fanb ein freu=

bigeê (Selm be=

fonberë in beit

tperjen gal>(=

reid)er @d)ü=
1er beg ®t)m=
itafiumë in
(Sngelberg,

bem ber ®e=

Wählte über
2l3;at)re lang
alê fcgcirôrcid) wirfeitber ^reifeft borgeftanbett war.

®er iteuerwâljlte Slbt Seobegar ©djerer
Würbe ant 29. 3uni 1840 iit 3nwil, St. éujent
bon feî)r gearteten ttitb woljlijabenbeit (Sltern
geboren.

2luë ber 23rimarfd)itle entlaffeit, faut ber junge
3ofcf>l) itad) ©ugelberg itnb bottenbete ba feine

1903

®t)tmtafialftubien. Saum 18 3a^re alt lieff er

fid) iit bem iljm lieb geworbenen Slofter iit ben

Drben§ber=
baitb bes> 1)1.

dôeitcbif'tuë

aufnehmen
unb erhielt bei

ber Ijl. ^ßrofeff
ben 10. Hob.
1858 benOr=

beitënamen
Seobegar.

©eine f)l)i=

lofof.d)ifd)eitu.
t^eologifd)eit

©tubien
mad)te ber

juttge SIcrifer
im ©tifte
©nfiebelit

itttb ant 21.
sDïai 1864

l)atte er ba3

OMi'td, 3um
ißriefter ge=

Weil)t 31t wer=
bcit. Dtod)
int g(eid)cn

3al)rc begann
er feine offen t=

lid)e 3:^ätig=
feit als 8ef)rer
am ®t)iitita=
finm 31t 04t=

gelberg uitb
fd)on int

grïtïjliitg bc3

3«f>reê 1868
übertrug ifjnt
2lbt Slnfelitt
bag wid)tige

uitb berantWortlid)e 21mt eine» tßräfeften ber

Gngieljuitgêanftalt.
Unter feiner Leitung blühte bie Slofterfdfule

neu auf, bie 3ögfirtge l)ingett mit Siebe unb 2Ser=

ct)rnng an ifrem 33orgefetjteu, ber fie bâterlid)
leitete unb mit ©ruft unb SOtilbe 3ugleid) bie

©tèjiplin 31t ljanbf)aben berftaub. Salb wudjg
3
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Mt Leodegar Merer von Cngelberg.

Nachdem die Conventualcn des Stiftes Engelberg

ihren hochverdienten Abt Anselm Villiger,
der am 17.

Januar 1901
sein thatenrei-
chcs Leben

beschloß, in der

Klostcrgruft
zur ewigen

Ruhe bestattet

hatten,
versammelten sie

sich am 23.
Januar zur
Wahl eines

Nachfolgers.
Noch am gleichen

Vormittag

wurde von
der Kanzel der

Stifskirche
herab der
harrenden Volksmenge

verkündet, daß
l'. Leodegar
S cher er zum
Abt erkoren

sei. —
Diese Wahl

fand ein
freudiges Echo
besonders in den

Herzen
zahlreicher Schüler

des

Gymnasiums in
Engelberg,

dem der

Gewählte über

2lJahrc lang
als segensreich wirkender Präfekt vorgestanden war.

Der neuerwähltc Abt Leodegar Scher er
wurde am 29. Juni 1840 in Jnwil, Kt. Luzern
von sehr geachteten und wohlhabenden Eltern
geboren.

Aus der Primärschule entlassen, kam der junge
Joseph nach Engclbcrg und vollendete da seine

1903

Gymnasialstudien. Kaum 18 Jahre alt ließ er

sich in dem ihm lieb gewordenen Kloster in den
Ordensverband

des hl.
Bencdiktus
aufnehmen

und erhielt bei

der hl. Profeß
den 10. Nov.
1858 denOr-

densnamcn
Leodegar.

Seine
philosophischen u.
theologischen

Studien
machte der

junge Kleriker
im Stifte
Einsiedcln

und am 21.
Mai 1864

hatte er das

Glück, zum
Priester

geweiht zu werden.

Noch
in? gleichen

Jahre begann
er seine öffentliche

Thätigkeit

als Lehrer
am Gymnasium

zu
Engelberg und

schon in?

Frühling des

Jahres 1868
übertrug ihm
Abt Ansel???

das wichtige
und verantwortliche Amt eines Präfekten der

Erziehungsanstalt.
Unter seiner Leitung blühte die Klosterschule

neu auf, die Zöglinge hingen init Liebe und
Verehrung an ihrem Vorgesetzten, der sie väterlich
leitete und mit Ernst und Milde zugleich die

Disziplin zu handhaben verstand. Bald wuchs

3



bic 3al;l berScfjüler bérart, bafj bieSRäume beg bor
wenigen 3aheen erbauten ©onoifteg überfüllt waren.

Stad; beinahe 22jäljriger fegengreidjer 2Birf=

famfeit auf ber ^räfeftur fam P. Seobegar int
3al)re 1889 alg SSeidjtiger in'g löbl. grauem
flofter SOBonnenfteiit, Sippengell, unb ooit ba in
gleicher ©igenfd;aft ltacl; ©arnett, big ifjit bag
Vertrauen unb bic epoc()ac£)tuitg feiner DJcitbriibcr

gum 58orfte()er ber Stiftung beg fei. tonrab boit
©elbenbi'trett beftimmteit.

Stm 27. Januar 1901 würbe bie feierliche
23eitebiftioit beg neuen Slbteg ooit Slbt © o I u m
ban bon ©infiebeltt unter Slffifteng ber Siebte

53enebiït bon ©ifeittig unb Sluguftiit bon
ïBcttingen=2)M)terau oollgogen. SOîëgc bic 3ßirf=
famfeit beg ©itäbigen perrn eilte recl)t lange
unb fegcngrcid;e fein unb ber ©chut; beg 3111=

mächtigen über Slbt uub ©cubent bon ©itgelberg
walten.

Der Octruf.
ÏBcitn int pod;foinittcr ber Slbcitb feine ©chatten

in bie ftillen ©häler fenft unb nur nod) bie Spieen ber

23erge unb ber ewige @d)itee ber girueit im rofigen
2id)tc crftrahleit, ba ertönt bon ben Sllpeit ber Ur=

ftf;weig feierlid; ernft ber ©etritf iit bie 9tieber=

ungen l)ittab. ®ie Stimme beg Seltnen Wirb

buret) bie bor ben SOlunb gehaltene 23olle (hölgerner

9)tild;trid;ter) wie bitrd; einen Scl;allbed;er oerftärft.
©er ©ept beg ©etrufeg ftammt aug alten

3eiteit unb wirb uott einigen fogar auf bie erften
©laubengboten guriicfgeführt. 31 uf einer Urfunbe
iit ber Hircfjenlabe gu ©piringeit, Ht. Uri, fittbeit
fid; Slufgeid;ituitgeit bon fpäterer panb, bie bieleg

mit bent Söetrufe gemeinfam haben, ©eut Sinuc
itad) lautet bie Stelle ungefähr: „Söolf, id; will
©ott unb bie lieb SDlutter nnb bie hl- <5ngel unb
bie hl- 3uwlfboteit (Slpoftcl) unb ben guten (;'
SBeitbeliit anrufen, baff bu beiitett DJcuitb gwiitgeft
unb biubeft unb beineit 9îad;en, alg ob unfere
liebe grau ben red;teit ©aumeit brin hätte, bamit
bu nicht anbeijfeft, gerreiffeft unb oerfd;lucfeft ber

9)leitfd;en tßiel;, bag mir empfohlen würbe unter
meine Ôîute uitb unter meine put, baff bei biefent

33ieh alleg guteg uitb „frineg" SBiel; fei, wie ait
ber ftat b. h- au ber Stätte im Stalle gu

Bethlehem, wo fant DJtaria ooit ihrem Hinoc

geitag. 3d; befehle bid) 23ieh, heute, wie unfer
perr3cfug (Shriftug feine liebe traute SOlutter beut

getreuen perrtt fant 3obanneg an beut l;l- Hreug
empfohlen hat. 3d; befehle bid; nod; hcu^ i't
bie ©ewalt unb iit bie put ter h'- bier ©oau=

geliften 8ufag, Dtarfug, SDtattl;äug unb 3ohamu'é>.

iit il;ren Schirm u. il;re ©ewalt, bamit fie fungeg u.
alteg SM; oor SBölfen unb 33ärcn uub oor allem

Sd;äblid;en befcf;üljen. Pongiitug war ber erfte

yjiaittt, ber uitferem perrn iit feine Seite ftad;,
fo baff tie SÖuttbe 23lut oergojf. 3d; bitte bid;

53lut, id; gebiete bir, 23lut, id; bcfd;wörc bid;,
23lut, bei beg hl- 23httcg ©l;re, baf; bu ftille
ftcl;cft uitb nid;t mehr bluteft iit ©ott."

©er Söctruf ift fomit ein altel;rwürbigeg ©ebet.

3eitad; ber ©cgeub ift gwar fein Sßortlaut ocr=

fcf;icben, aber ein fiitblid; frommer ©taube uub
ein warntet' poctifcl;er pattd; bcfccleit il;n. SBcitu
ber 23ctruf erfdjallt, entblößt ber fromme Siepier

feilt paupt, betet beit citglifd;cit ©ruf) unb
empfiehlt fiel; uub bic ©einigen, fein pab unb

©ut, befoitberg bag liebe 33iel; bent ©d;u(je ©otlcg
uub ber gi'trbitte ber l;l- Sanbegpatrouc uub beg

hl. Seitbelin.
©er Halcitbcrntaitit führt guerft ben 23ctruf

au, wie er in Slibwalbcit i'tblicl; ift, er lautet :

„peilige ÜJlaria gu lobä!
Sllt ©d;ritt uitb ©ritt iit ©otteg STCantc lobä!
Sitte peilige int pimmcl lobä;
3m pimmcl ift ber gröfjte ©hroit,
©riit thront bic lieb DJiuttergotteg mit ihrem

liebelt Sohlt.
3m pimniel ift bic gröfftc pciligfeit,
©riit wohnt bie allerl;eiligfte ©reifaltigfeit
©Ott SBatcr, Sol;n unb pcilig=©cift.
©Ott wolle uitg b'hücte unb bewal;rc oor altem

böfe ©'fpeift-
Sloe ÏOlaria, Sloe SOlaria, Sloe SOlaria

3cfug, 3efuê, 3'rfug (Shrift Slllerliebfter
perr 3efug (Shrift I

©ott well' itug b'hi'tcte uitb bcwal;re ait Scib

unb Seel ttitb alteg, wag iit bie Slip g'l;ort uitb ift.
©g wait ©ott ttitb ber ^eilige Sanft Slittoni
©g wait ©ott unb ber heilige Sauft Sßcitbcliit
©g watt ©ott uitb ber heilige Sauft Oîemigi
©g wait ©ott unb ber heilige Sanft Sllopg
©g wait ©ott unb ber heilige Sanft 3'ofcpl;
@g wait ©ott uitb ber heilige Sauft 3ol;anncg

die Zahl der Schüler derart, daß die Räume des vor
wenigen Iahren erbauten Conviktes überfüllt waren.

Nach beinahe 22jähriger segensreicher
Wirksamkeit auf der Präfektur kam Leodegar im
Jahre 1889 als Beichtiger in's löbl. Frauen-
kloster Wonnensteiii, Appe??zell, und von da in
gleicher Eigenschaft nach Samen, bis ihn das

Vertrauen und die Hochachtung seiner Mitbrüdcr
zum Vorsteher der Stiftung des sel. Konrad von
Seldenbüren bestimmten.

Am 27. Januar 1991 wurde die feierliche
Benediktion des neuen Abtes von Abt Colum-
ban von Einsiedeln unter Assistenz der Aebtc

Benedikt von Discntis und Au gust in von
Wcttingen-Mehrerau vollzogen. Möge die

Wirksamkeit des Gnädigen Herrn eine recht lange
und segensreiche sein und der Schutz des

Allmächtigen über Abt und Convent von Engclberg
walten.

Der Dtkruf.
Wenn im Hochsommer der Abend seine Schatten

in die stillen Thäler senkt und nur noch die Spitzen der

Berge und der ewige Schnee der Firnen im rosigen
Lichte erstrahlen, da ertönt von den Alpen der Ur-
schweiz feierlich ernst der Betruf in die Niederungen

hinab. Die Stimme des Sennen wird
durch die vor den Mund gehaltene Volle (hölzerner

Milchtrichter) wie durch einen Schallbecher verstärkt.
Der Text des Betrufes stammt aus alten

Zeiten und wird von einigen sogar auf die ersten

Glaubensbotcn zurückgeführt. Aus einer Urkunde
in der Kirchenlade zu Spiringen, Kt. Uri, finden
sich Aufzeichnungen von späterer Hand, die vieles

mit dem Betrufe gemeinsam haben. Dem Sinne
nach lautet die Stelle ungefähr: „Wolf, ich will
Gott und die lieb Mutter und die hl. Engel und
die hl. Zwölfboten (Apostel) und den guten hl.
Wendclin anrufen, daß du deinen Mund zwingest
und bindest und deinen Nachen, als ob unsere
liebe Frau den rechten Daumen drin hätte, damit
du nicht anbeißest, zerreißest und verschluckest der

Menschen Vieh, das nur empfohlen wurde unter
meine Rute und unter meine Hut, daß bei diesen?

Vieh alles gutes und „seines" Vieh sei, wie an
der stat d. h. an der Stäite im Stalle zu
Bethlehem, wo sant Maria von ihren? Kinde

genas. Ich befehle dich Vieh, heute, wie unser

Hen-Jesus Christus seine liebe traute Mutter dem

gelreuen Herrn sant Johannes an dein hl. Kreuz
empfohlen hat. Ich befehle dich noch heute ii?

die Gewalt und in die Hut der hl. vier
Evangelisten Lukas, Markus, Matthäus und Johannes,
in ihren Schirm u. ihre Gewalt, damit sie junges u.
altes Vieh vor Wölfen und Bären und vor allen?

Schädlichen beschützen. Longinus war der erste

Mann, der unserem Herrn in seine Seite stach,

so daß die Wunde Blut vergoß. Ich bitte dich

Blut, ich gebiete dir, Blut, ich beschwöre dich,

Blut, bei des hl. Blutes Ehre, daß du stille
stehest und nicht mehr blutest ii? Gott."

Der Bctruf ist somit ein altehrwürdiges Gebet.

Jenach der Gegend ist zwar sein Wortlaut
verschieden, aber eii? kindlich frommer Glaube und
ein warmer poetischer Hauch beseelen ihn. Wen??

der Bctruf erschallt, entblößt der fromme Aeplcr
seil? Haupt, betet den englischen Gruß und
empfiehlt sich und die Scinigen, sein Hab und

Gut, besonders das liebe Vieh dem Schutze Gottes
und der Fürbitte der hl. Landcspatroue und des

hl. Wendclin.
Der Kalcndermann führt zuerst dci? Bctrns

au, wie er in Nidwaldeu üblich ist, er lalltet:
„Heilige Maria zu lobä!
All Schritt und Tritt in Gottes Name lobä!
Alle Heilige im Himmel lobä;
In? Himmel ist der größte Thron,
Drin thront die lieb Muttcrgottes mit ihrem

lieben Sohn.
In? Himmel ist die größte Heiligkeit,
Drill wohnt die allerheiligste Dreifaltigkeit!
Gott Vater, Sohn und Hcilig-Geist.
Gott wolle uns b'hücte und bewahre vor alle»?

böse G'speist.
Ave Maria, Ave Maria, Ave Maria!
Jesus, Jesus, Jesus Christ! Allerliebster

Herr Jesus Ehrist!
Gott woll' uns b'hücte und bewahre an Leib

und Seel und alles, was in die Alp g'hört und ist.
Es walt Gott und der heilige Sankt Antoni
Es walt Gott und der heilige Sankt Wendeln?!
Es walt Gott und der heilige Sankt Nemigi!
Es walt Gott und der heilige Sankt Aloys!
Es walt Gott und der heilige Sankt Joseph!
Es walt Gott und der heilige Sankt Johannes!
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